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Expeditten: Herrenſtraße Kr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 1. Juli 1866. 


Vom Kriegsſchauplatze. 
I. 


Gießen, 26. Juni. [Preußiſche Jäger.] Heute Mittags zwi⸗ 
ſchen 12 bis 1 Uhr ſind unerwartet auf der preußiſchen Bahn von 
Wetzlar preußiſche Jäger, etwa 250, dem Vernehmen nach von Benn⸗ 
dorf, hier in vier Waggons an ckommen und haben zwei Locomotiven 


entführt. Die Kaſſen am Bahnhofe find nicht berührt worden; dagegen 


haben die Preußen einen preußiſchen Soldaten, der von dem größeren 
Durchzuge der Preußen her hier krank in der Klinik lag, mitgenom⸗ 
men. - (dr. 3.) 
Berlin, 30. Juni. [Ueber die Capitulation der hanno⸗ 
verſchen Truppen) liegen heute nähere Mittheilungen vor: 
Nachdem am 27. die hannoverſche Armee ein ernfihaftes Gefecht 


mit den Truppen des General v. Flies beſtanden, ſchickte Se. Maſeſtät 


der König von Hannover den General Arnſchild in das Hauptquartier 
des General v. Flies, um neue Verhandlungen einzuleiten. 

Se. Majeftät der König beauftragte demzufolge feinen Generaladſu⸗ 
tanten, den Generallieutenant Frhrn. v. Manteuffel, die Verhandlungen 
zu führen und den hannoverſchen Truppen in Anſehung ihrer tapferen 
Haltung folgende Bedingungen zu gewähren: 

a) Se. Majeſtät der König von Hannover mit Sr. tgl. Hobeit dem Kron⸗ 
prinzen und beliebig auszuwählendem Gefolge nehmen ihren Aufenthalt 
uach freier Wahl außerhalb des Königreichs Hannover. Sr. Majeftät 
Privatvermögen bleibt zu deſſen Verfügung. 

b) Offiziere und Beamte der hannoverſchen Armee verſprechen auf Ehren⸗ 
wort, gegen Preußen nicht zu dienen, behalten Waffen, Gepäck und 
Pferde, ſowie demnächſt Gehalt und Competenzen, und treten der preußi⸗ 
ſchen Adminiſtration des Königreichs Hannover gegenüber in dieſelben 
Rechte und Anſprüche, welche ihnen bisher der königl. hannoverſchen Re⸗ 

s gegenüber zuſtanden. 

e) Unteroffiziere und Gemeine in der koͤnigl. hanno erſchen Armee liefern 

Waffen, Pferde und Munition an die von Sr. Majeſtät dem König von 

Hannover zu beſtimmenden Offiziere und Beamten und 1 ſich in 

den von Preußen zu beſtimmenden Echelons mittelſt Eiſenbahn in ihre 
eimath mit dem Verſprechen, gegen Preußen nicht zu dienen. 

affen, Pferde und ſonſtiges Kriegsmaterial der hannoverſchen Armee 

werden von beſagten Offizieren und Beamten an preußiſche Commiſ⸗ 
ſaire übergeben. 

Dieſe Bedingungen ſind von Sr. Maj. dem König von Hannover 
angenommen worden. 

Das Schicksal der hannoverſchen Truppen, deren ruhmreiche Ver: 
gangenheit eng verwoben iſt mit den ſchoͤnſten Kriegsthaten unſeres eige⸗ 
nen Heeres, muß jedes Soldatenherz mit aufrichtiger Theilnahme erfüllen. 
Man durfte dieſe braven Truppen bedauern, als ſie während des Feld⸗ 
zuges gegen Dänemark durch eine unglückliche Politik ihrer Regierung 
zur Unthätigkeit verurtheilt wurden; heut ſind ſie zu beklagen, well neue, 
traurige Verirrungen ihrer Regierung fie einer unglücklichen Kataſtrophe 
entgegengeführt haben. Die hohe Selbſtverleugnung aber, mit welcher 


0 


die hannoverſche Armee, treu dem geleiſteten Eide, ihr hartes Loos ge⸗ 


tragen, muß ihr die Achtung der preußiſchen Arme ſichern. 

Mühlhauſen, 29. Juni. 
morgen (den 30.) nach Frankfurt a. M. ab. 
gehen in Echelons von 2 zu 2 Stunden und in Abtheilungen von 
1000 Mann nach Gotha, und von dort über Magdeburg auf der Eiſen⸗ 
bahn nach Lehrte, wo fie entlaſſen werden. Schon früher iſt das Pu- 
blikum darauf aufmerkſam gemacht worden, daß Gerüchten über Vor⸗ 


(Amtlich. ) 


und der Armee des Prinzen Friedrich Carl. Das wirkt wie ein 
kaltes Sturzbad auf unſere Preußenfreſſer. 

Auch die „Kreuzz.“ bringt eine dresdener Correſpondenz über das 
dort unter dem Schutze des Herrn v. Beuſt beſtehende weitverzweigte 
Spionir⸗ und Agentenſyſtem. Was die von unſerem Correſpondenten 
erwähnte Landesverweiſung betrifft, fo veröffentlicht das officielle „Dresd. 
Journ.“ folgende Bekanntmachung: 

Geſtern Nachmittag hat der königl. preußiſche Civilcommiſſar. Herr Land⸗ 
rath v. Wurmb, auf Beſehr Sr. Excellen; des Herrn Militär⸗ Gouverneurs 
Generallieutenant v. d. Mülbe, den Geh. Regierungsrath Hape, Polizeidirec⸗ 
tor Schwauß und Polizeirath Pickart bedeutet, ſich jeder weiteren amtlichen 
Thätigkeit zu enthalten und Dresden, bez. das Königreich Sachſen binnen 24 
Stunden zu verlaſſen, widrigenfalls ſie als Spione behandelt und ſtandrecht⸗ 

E beſtraft werden würden. Die Landes⸗Commiſſion, welche ſich vorher ſchon 

bemüht hatte, eine ſolche Maßregel abzuwenden, hat, nachdem ſie von der er⸗ 
folgten Ausführung derſelben erſt nachträglich Kenntniß erlangt, unter den ob: 
waltenden Umſtänden auf die Einlegung einer feierlichen Verwahrung gegen 
dieſelbe ſich beſchränken müflen. Gleichzeitig iſt von der königl. ar 
Militärbehörde die hier noch befindliche Abtheilung des Kriegsminiſteriums ge: 
ſchloſſen und dem Geh. Kriegsrath Mann, fo wie dem noch hier anweſenden 
Kanzleiperſonal jede weitere Funtionirung unterſagt worden. Auch hiergegen 
hat die Landes⸗Commiſſion Proteſt eingelegt. Dresden, den 29. Juni 1866. 
5 Landes⸗Commiſſion. v. Falkenſtein. v. Frieſen. Dr. Schneider. 
v. Eng f 


e 

Die „Kreuzz.“ fügt mit Recht hinzu: „Niemand wird behaupten, 
daß die preußiſche Verwaltung zu ſtreng iſt, wenn ſie ſolche Erlaſſe 
ruhig zuläßt. 

Kohlfurth, 30. Juni. Se. Majeſtät der König fand hier bei der 
Durchfahrt nach dem Hauptquartier einen Transport dſterreichiſcher 
Kriegsgefangener von 290 Mann vor, unter denen ſich der Bürger⸗ 
meiſter und der Landrath von Trautenau befanden. Die Gefangenen 
wurden von Pionnieren des oſtpreußiſchen Pionnier⸗Bataillons trans⸗ 
portirt. (Tel. Dep) 

Görlitz, 1. Juli. [Ankunft des Königs.) Geſtern Mittag 
1 Uhr 35 Minuten kam ein Extrazug, der Se. Majeſtät, den Prin⸗ 
zen Karl und die Miniſter Graf Bismarck und v. Roon nach 
Reichenberg führte. Die Locomotive war mit Kränzen geſchmückt, am 
Bahnhofe flatterten preußiſche und lauſitzer Fahnen. Der Zug kam 
langſam herangefahren und wurde von dem ziemlich zahlreich verſam⸗ 
melten Publikum mit Hurrah empfangen. Der König ſtand am offenen 
Fenſter ſeines Salonwagens und grüßte im Vorbeifahren fortwährend 
mit der Hand. Als der Zug hielt, nahm Se. Maſeſtät die Glück⸗ 
wünſche der hier wohnenden penfionirten höheren Offiziere und der 
Spitzen der Behörden entgegen, ſtieg aber nicht aus. Im Wagen 
nebenan befanden ſich Prinz Karl, Graf Bismarck in Landwebr⸗ 
reiter-Uniform und der Kriegsminiſter v. Roon. Nach ungefähr 
15 Minuten fuhr der Zug wieder ab. Außer den Genannten befan 
den ſich in der Begleitung auch noch außer mehreren hohen Militär⸗ 
perſonen der Leibarzt Dr. v. Lauer, der Geh. Hofrath Borck, der 
Hofrath Prévot, der Geh. Cabinetsrath v. Mühler, die Militär: 


[Der König von Hannover] reift Bevollmächtigten Frankreichs, Rußlands und Italiens (Graf Clermont 
Die hannoberſchen Truppen] de Tonnerre, 


Graf Kutuſoff und Oberſt Abel), der mecklenburgiſche Ad: 
jutant Major v. Brandenſtein, der Polizei⸗Director Stieber, der Regie⸗ 
rungsrath Voigt ıc. N 

Privatbriefe, welche aus dem Kampfe bei Nachod hier eingegangen 
ſind, bringen die traurige Mittheilung, daß ſich der Referendar Stolze n⸗ 
burg von hier unter den Todten befindet. An der Seite des Lieutenants 


kommniſſe, deren in den amtlichen Nachrichten nicht Erwähnung ge: | Bürger, Sohn des hieſigen Superintendenten Hrn. Bürger, wurde der 


ſchehen, kein Glauben beizumeſſen ſei. Angeſichts der völlig wahrheits: 


widrigen Erzählungen über die Schickſale des 4. Garde⸗Regiments in 


dem Treffen bei Langenſalza gegen die Hannoveraner, wobei die größten 


Details über Todte und Berwundete mit Nennung der Namen gegeben ſſind bei der 1, C 
wurden, während das Regiment weder dort noch ſonſt bisher im Feuer 3. Comp. 4 Verwundete, 4. Comp. 5 Verwundete. 


geweſen, an jenem 27ſten ſpeziell aber auf dem Fußmarſche von Goͤt⸗ 
tingen nach Heiligenftadt ſich befunden hat, kann jene Aufforderung nur 
auf das Dringendſte wiederholt werden. 


II. 

München, 26. Juni. [Die baieriſchen Truppen.] Die 
amtliche „Baieriſche Zeitung“ beſtätigt die Ankunft baieriſcher Truppen 
in Plauen (Sachſen); ſie erfährt aus ſicherer Quelle, daß allerdings ein 
baieriſches Ulanen⸗Regiment in voller Stärke am 23. d. eine Recog⸗ 
noscirung auf ſächſiſchem Boden vorgenommen, und dieſe bis Plauen 
ausgedehnt hatte. 

© Vom ſächſiſchen Kriegsſchauplatze, 29. Juni. [Landes⸗ 
verweiſungen. — Gerüchte. — Die Landescommiſſion. — 
Die preußiſchen Siege.] Heut haben die erſten Landesverweiſungen 
ſtattgefunden; betroffen wurden davon der Geh. Regieruugsrath Häpe, 
Polizei⸗Director Schwauß und Polizeirath Pickart in Dresden. Auch 
der Kriegsrath Mann wurde ſeinen Functionen enthoben, ohne jedoch 
Wie man ſich im Publikum erzählt, liegt der 
Grund dieſer Maßregel in der Verbreitung geheimer Schriftſtücke ſeitens 
der Betroffenen, durch welche das Volk immer mehr im Preußenhaſſe 
geſtärkt werden ſoll. Ob das Beiſpiel nachhaltig wirken wird, muß um 
fo mehr bezweifelt werden, als an der Spitze dieſer geheimen Agitation 
Perſönlichkeiten ſtehen, deren Einfluß an maßgebender Stelle bedeutender 
zu ſein ſcheint, als der des preußiſchen Gouvernements. Polizeirath 
Stieber iſt wieder abgereiſt. — Gerüchte der wunderbarſten Art ſind 


heut im vollen Gange und finden um fo gläubigere Aufnahme, je anti- Heute wollen wir noch einzelne 


preußiſcher ſie erfunden werden. 


ſächſiſch⸗oſterreichiſch⸗baieriſchen Corps, welches Kronprinz Albert befch: 
ligt haben ſoll, gefangen genommen und die Armee des Prinzen Frie⸗ 


Hauptmann der Compagnie erſchoſſen. In nächſter Nähe des Lieutenants 
eüders von hier ſprang eine Granate, welche ihm nur die Hand ver⸗ 
brannte und den Rock und die Brodtaſche in Fetzen zerriß, leider aber mehrere 
Hinterleute niederſchmetterte. Von unſerer Garniſon — 5. Jäger⸗Bataillon — 
omp. 1 Todter, 3 Verwundete, 2. Comp. unbeſchädigt, 
Der Sohn des biefigen 
Tuchkaufmanns Rittinghauſen iſt durch einen Schuß in's Knie ſchwer ver: 
wundet worden. Der Hauptmann Stranz vom hieſigen Jäger⸗Bataillon hat 
ein Bein gebrochen. (Anzeiger.) 
III. 

Reinerz, 29. Juni. [Der Kronprinz] hat den Oberſten, Gra⸗ 
fen von Wimpfen, Commandeur des öſterreichiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments „Kronprinz von Preußen“, welcher am 27. d. M. im Gefecht 
bei Nachod am linken Oberarm verwundet und gefangen genommen 
wurde, beſucht, und die Familie des Grafen von dem Zuſtande und 
Aufenthaltsorte deſſelben unterrichten laſſen. 

Nicolai, 30. Juni. [Das Detachement Stolberg] hatte 
bei Erſtürmung des Dorfes Bizinka und des Bahnhofes von Oswiencim 
den Verluſt mehrere Offiziere zu beklagen. Es wurden 2 Offiziere ge⸗ 
tödtet, 2 ſchwer, 5 leicht verwundet, 1 Arzt wurde vermißt. An 
Mannſchaften wurden 25 getödtet, 167 verwundet, von denen 15 
in der Hand des Feindes blieben. Die Unſrigen machten von den 
Oeſterreichern den Ober⸗Lieutenant Graf zur Lippe und 9 Mann zu 
Gefangenen. 

In Oswieneim ſind 4 öͤſterrreichiſche Offiziere und etwa 30 Mann 
Oeſterreicher und 1 Offizier mit 25 Mann von den Unfrigen begra⸗ 
ben worden. 

In Folge des Gefechts hat der Feind geſtern Oswiencim geräumt 
und die ganze Beſatzung aus dieſer ſtarken Poſition nach Krakau zurück⸗ 
gezogen. (Amtlich. ) 

& Aus dem pleſſer Kreiſe, 29. Juni. [Nachträge und Weiteres. 
acta aus dem vorgeſtrigen Gefecht bei Os⸗ 


Nach ihnen iſt z. B. geſtern bei Turnau wieneim melden, deren Angaben aus guter Quelle kommen. Unſere Trup⸗ 
General Herwarth v. Bittenfeld mit 36,000 Mann von einem] pen en 


agirten das Gefecht auf öſterreichiſcher Seite und wurden zunächſt 
einige Schwadronen unſeres 2. Schleſ. Landwehr⸗Ulanen⸗Regiments, von einer 
Schwadron öſterr. Franz⸗Joſef⸗Ulanen angegriffen, die eine gutgeführte Attaque 
gegen fie ausführten. Nur der Ruhe unſeres Majors d. Buſſe, der die 


drich Carl total vernichtet. Ich erwähne dies nur, um zu zeigen,] Schwadronen feines Regiments ſelbſt entgegenfübrte, iſt es zu danken, daß 


wie gefliſſentlich und wie albern zugleich man Dinge verbreitet, welche zum] der feindliche An 
Nachtheile Preußens ſind und die keinen anderen Zweck haben, als nach und | Oeſterreicher jelbit 


nach das ganze Volk in's partikulariſtiſche Lager zu treiben. — Unſere Landes⸗ 
Commiſſion ſoll die 


Vornahme der Parlamentswahlen abgelehnt des Gefechts — die größere Anzahl der Gef 


riff nicht glückte. Major v. Buſſe, von dem Führer der 
angegriffen, erbielt einige Säbelhiebe; es glückte ihm aber, 
Gegner niederzuwerfen. Unſere Landwehrreiter gingen mit Ungeſtüm 
vor und rieben die feindlichen Ulanen faſt ganz auf. Der weitere Verlauf 

häte auf feinolicher Seite, ſowie 


ſeinen 


haben, es dürfte deshalb ihre Entlaſſung bevorſtehen, falls nicht die Pro: eine ſtärkere Infanteriemaſſe führten dies herbei — hob den gewonnenen Vor: 


tection der Königin = Wittwwe dieſe Maßregel abwendet. — Dieſe Nacht 
werden ſämmtliche erkrankte Soldaten — es ſollen circa 500 bis 600 
Mann ſein — nach Berlin geſchafft, um die Lazarethe für Verwundete 
frei zu machen. 
diefelben abzuholen. Am heutigen Vormittag gingen 200 Fuhrwerke 
dorthin ab, und auf dem Alaunplatze ſtehen 158 Geſchirre, jeden Augen- 


blick des Befehls zum Abfahren gewärtig. — An den Verſchanzungen ſtard denselben Abend. 


wird ununterbrochen fortgearbeitet. 


theil wieder auf, und war für uns leider inſofern ungünſtig, als nach bedeuten⸗ 
dem Verluſte unſere Truppen ſich weiter von Oswiencim, bis wohin ſie vor⸗ 
gedrungen, auf dieſſeitiges Gebiet zurückziehen mußten. Der Verluſt an Todten 
und Verwundeten, ſowie Vermißten iſt amtlich noch nicht feſtgeſetzt; es ſollen 


Lange Reihen Wagenzüge fahren nach Böhmen, um ſaber bereits an 180 Todte und Verwundete nach Nikolai gebracht worden fein 


(f. den amtl. Bericht aus Nikolai). Unter den ſchwer Verwundeten befinden 
ſich Hauptmann Graf v. Königsdorff!) und Hauptmann v. Maſſow, 
beide angeblich vom 62. Regiment. Graf Koͤnigsdorff, nach Pleß gebracht, 


Ein Offizier fiel verwundet als Gefangener dem Feinde in die Hände. 


Abends 8 Uhr. Soeben verkündet der Telegraph den Sieg] Wie groß der Verluſt auf diterr. Seite iſt, iſt noch unbekannt, die auf jenſei⸗ 


des preußiſchen Gardecorps über Gablenz, ſowie die Vereinigung der 
Elbarmee des (nach Beuſt'ſchen Gerüchten gefangenen) General Bittenfeldt 


*) Graf Koͤnigsdorff, iſt ſeit 5 Monaten mit der Wittwe von Max Waldau, 
Frau v. Hauenſchild, verheirathet geweſen. 


tigem Gebiete gebliebenen Verwundeten ſind in die Lazarethe nach Krakau 
gebradit, die Todten auf dem oswiencimer Kirchhofe begraben. — Unſere 
ruppen insbeſondere die Landwehrmänner haben ſich trotz ihrer alten 
Percuſſionsgewehre ausgezeichnet gehalten und Gleiches wird ihnen bei den 
Gefechten von Slupna und Brzenskowitz nachgerühmt. Aber auch dem 
Feinde zollen unſere höheren Offiziere die größte Anerkennung und manche 
gegen ſie ausgeſprochenen Vorurtheile ſind dadurch wiederlegt worden. Aus 
dieſem Gefechte wurde ein galiziſcher Bauer gefangen eingebracht, der aus 
einem Keller auf unſere Soldaten ſchoß. Heute ſoll derſelbe in Nicolai kriegs⸗ 
rechtlich verurtheilt, gehangen werden. Der Bericht aus Moslowig vom 27, 
referirt unrichtig, daß Neu⸗Blerun zerſtört, die Preußen in Oswiencim ein⸗ 
erückt, den Bahnhof in Brand geſteckt, und daß Oswiencim noch brennt. Neu⸗ 

erun iſt nicht zerftört, die Preußen waren nur bei Oswiencim u. ſ. w. Eben 
ſo unrichtig wird es ſein, daß die Oeſterreicher in Myslowitz waren; die 
ebenfalls geſchilderten Plündereien ſollen nicht von öſterr. Soldaten, ſondern 
von Bauern aus dem benachbarten öſterr. Dorfe Babice ausgeführt fein. 
Heute ſollte ein erneuerter Angriff unſererſeits mit verſtärkten Kräften auf die 
Oswiencimer Poſition wieder ausgeführt werden. (S. den Artikel Pleß un⸗ 
ter Abendpoft in Nr. 300 d. Bresl. Ztg.) Unſere Truppen wollen aber 
nach Oswiencim rücken und es jo lange beſetzt halten, bis durch Contribu⸗ 
tionen den Bewohnern von Zabrze volle Entſchädigung für den erlittenen 
Schaden aufgebracht wird. f 


ßiſche Zeitungen gelucht Rieſige kate verkünden an allen Orten 
das Telegramm des br brecht. Lauter Jubel über den errungen 
fein ſollenden Sieg! (Wo?) Alle Wirthshäuſer find dicht beſetzt, denn eine 
ſolche Nachricht muß gefeiert werden und der Oeſterreicher feiert gern. Daß 
man eine ſolche günſtige 2 nicht vorüber gehen läßt, ohne auf Preu⸗ 
ßen zu ſchimpfen, bedarf wohl kaum der Erwähnung. Der paniſche Schrecken, 
den das plötzliche Erſcheinen der preußiſchen Truppen im Feindeslande, deren 
ſichere Ruhe, mit welcher fie ihre Aufträge ausführten und ihr eben fo ſchnelles 
Verſchwinden faſt — wie bei Oderberg — ohne geſehen zu werden, verbreitete, 
iſt einigermaßen verſchwunden. „Schaut 's da, unſre braven Truppen“, heißt 
es, „wie ſie mit dem italieniſchen Geſindel umberſpringen, ſo wird es den 
preußiſchen H. . n auch ergehen, noch ehe 14 Tage vorüber find, wenn die Kanaillen 
bis dahin nicht vor Hunger geſtorben find, denn zum Fr.. en haben ſie ſchon nichts 
mehr. Die dummen Kerle verſtehen ja Nichts. Da kommen Nachts ein paar Tau⸗ 
ſend Mann herüber, ſchießen und bohren a Biſſel an den Brücken umher und 
laufen wieder weg, weil ſie ſich vor unſern Huſaren fürchten. Der Benedek 
wird euch ſchon aus eurem Koſelek heraustreiden, ihr Räuber, ibr Brands 
ſtifter!“ (Koſelek: böhmiſche Verkleinerung des Wortes Kofel) ꝛc. ıc., daß es 


nur der Alkohol iſt, der den Legten ſolche Worte auf die Zunge legt, das 


bewies geſtern das ſehr devote Benehmen des Herrn Buͤrgermeiſters von 
Troppau, als die preuß. Truppen ihre gefangenen Landsleute befreiten; 
das bewieſen vorgeſtern die Einwohner Schönbrunn's, als fie auf den 
Knieen rutſchend den Oberſt⸗Lieutenant Fürſten v. Lichnowsky anflebten, 
der Herr General möge es doch gnädigit erlauben, daß fie feinen Leuten 
Speiſe und Trank verabreichen dürften. (Hierauf bezieht ſich die eine der 
vorſtehenden Aeußerungen. Zugleich wird hierbei berichtigt, daß die ſchön⸗ 
brunner Brückenpfeiler nicht mit Kanonen zerſchoſſen, ſondern gleich ander⸗ 
wärts mittelſt Nitroglycerin zerſprengt wurden. (Die zuletzt aufgeführten 
Schimpfwörter beruhen auf folgendem Umſtande. Eine Stunde zuror, ebe 
das preußiſche Militär am 22. d. M. in diterr. Oderberg einrückte, um die 
dortige Brücke ic. zu zerſtören, brach in einer Schmiede deſſelben Orts Feuer 
aus, wodurch 2 Häufer niederbrannten. Obgleich nun die Spritze des Domi⸗ 
niums pr. Oderberg mit ihrer Bedienung die erſte am Platze war und obgleich es 
ferner hauptſächlich nur dieſer zu verdanken ift, daß das Feuer nicht weiter um ſich 
griff, fo benutzten ebrloſe Subjecte doch ſchnell die ſpäteren Erei niſſe und ſpreng⸗ 
ten das Gerücht aus, die Preußen haben diterr. Oderberg anzünden wollen. 
Einer dieſer ſaubern Geſellen, welche es ſich zur Aufgabe geſtellt haben, das 
öjterreichiiche Volk möglichſt gegen Preußen aufzureizen, iſt übrigens vor⸗ 
geſtern hier in der Perſon des Ur. Seiffert aus öſterr. Oderberg von preußi⸗ 
ſchen Ulanen verhaftet worden. — Dieſer werthe Herr hatte ſeine hierortige 
Praxis dazu benutzt, um im Laufe des Geſprächs Erkundigungen einzuziehen 
und dieſe dann jenſeits der Grenze zu verwerthen. — Ein weſentlicher Grund 


daß es dem preußiſchen Militär ſo ungehindert gelungen iſt, 16 Meilen der 
Wien⸗Krakauer Bahn und die Schönbrunn⸗Troppauer Bahn unbrauchbar zu 
machen. Allerdings find dadurch dem benachbarten öſterreichiſchen Induſtriel⸗ 
len die Verkehrsmittel abgeſchnitten und ihren Geſchäften Sullſtand geboten 
worden, aber weit davon, den Grund hiervon in dem Benehmen ihrer Re⸗ 
gierung zu ſuchen, fertigen ſie die um Arbeit Bittenden einfach mit den Wor⸗ 
ten ab: „Wir können euch nicht beſchäftigen, die Preußen haben uns die 
Eiſenbahn zerſchoſſen!“ Eine rühmliche Ausnahme hiervon macht der 
Sodafabrikbeſitzer Herr Müller zu Hruſchau. Dieſer unterſtützt ſeine ent⸗ 
laſſenen Arbeiter mit Vorſchüſſen, ermahnt fie zur Ruhe und hat ſ. Z. die 
entlaſſenen preußiſchen Arbeiter bis zur Grenze begleitet, um fie vor Inſulten 
zu ſchützen. Wie nöthig dies war, mag der Umſtand beweiſen, daß man am 
25. d. ſogar über die Oder herüber auf den, am preußiſchen Ufer entlang 
gehenden preußiſchen Briefträger geſchoſſen hat. — Die preußiſchen Zei⸗ 
tungen werden jetzt in 
wogen; beſonders auf Eremplate der „Breslauer Zeitung“ macht 
man Jagd, weil dieſe als ein liberales Blatt bekannt iſt. So wurde geſtern 


in Ludgjerzowitz ein Mann verhaftet, der den Zeitungsdiebſtahl gewerb? 


mäßig betrieben haben ſoll. 
IV. 


[Garibaldi] war nach Berichten der „Allg. Ztg.“ aus Funde ! 


bruck am 19. d. M., von Brescia kommend, in Rocca d’Anfo, einer 
ſtarken Bergveſte am Idro⸗See, eingetroffen und hat von da aus den 
Berg Zuel beſtiegen, um die tyroler Grenze ſelbſt in Augenſchein zu 
nehmen. Von ſeinen Schaaren lagern ein Theil bei Salo am Garda⸗ 
See, um wahrſcheinlich von Süden ber gegen das Lederthal vorzudrin: 
gen, eben fo ſlehen Abtheilungen in Gavardo, Bagolino, Val Samos 
nica und am Stilſſer⸗Joch. Auf letzterem Punkte find. am 23. die 
Landesſchützen von Silz und Landeck mit den Freiſchaa ren zuſammenge⸗ 
ſtoßen. Letztere zogen ſich mit Verluſt von drei Mann eilig zurück. 
Die Streifpatrouille, die am 21. am Paſſo Bruffione die tyroler 
Grenze überſchritten, war von den in und um Bagolino ſtehenden 
Freiſchaaren entſendet. Um auf alle Eventualitäten gefaßt zu fein, iſt. 


„* Oderberg, 28. Juni. a Uebermuth. Preu⸗ 


zu dem Grolle, den unſere Grenznachbarn gegen uns h gen, bejtebt darin, 
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nicht bloß in allen Gemeinden des Vintſchgaues, hart an der Stilfſer ? 


Straße, ſondern bis hinauf an die Finſtermünz und über dieſelbe hin⸗ 
aus, auch am obern Inn, der Landſturm zur Bereitſchaft aufgerufen. 


Die Oeſterreicher haben ſich laut neueſtem Berichte an den Bun: 
desrath am Stelvio wieder bis zur erſten Cantonniere zurückgezogen. 0 


Die Italiener dagegen haben bei der Teufersbrücke in einer Stärke von 
ungefähr 400 Mann mit 7 kleinen Geſchützen Poſition genommen, wo 
fe Succurs, namentlich Artillerie, erwarten. Die Teufersbrücke iſt ca. 
15 Kilometer von Bormio gelegen. . 
Riva, 18. Juni. Den „Tyroler Stimmen“ ſchreibt man von 
hier aus der Mitte einer Schützen⸗Compagnie: 0 
ſtern eine Patrouille über die Abhänge des rechten Seeufers und hatten 
das Glück, 20 Garibaldianer aufzuheben. 


ten uns nicht.“ 
[In Tyrol] ſtehen, einer münchener Mittheilung im „Temps“ 


zufolge, außer 40,000 Freiwilligen, noch ein ganzes reguläres Ar⸗ 


„Wir machten vorge⸗ 


5 
* 


1 
— 


Kein Schuß wurde abge 
feuert. Die Leute hatten ſich etwas zu weit vorgewagt und vermuthe⸗ 


meecorps unter General v. Thun. Es iſt dabei jedoch zu bemerken, 1 


daß ſolche Mittheilungen häufig bloß der Taktik dienen und den Con⸗ 2 


föderirten am Main Muth einflögen follen. 


lueber die Stimmung in denjenigen Öflerreihifhgen 


Kronländern,] welche im Bereiche des südlichen Kriegsſchauplatzes 


*. N 


7 
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legen, finden wir heute in öͤſterreichiſchen Blättern folgende Andeutun⸗ 


gen: Nachdem das ganze Küſtenland, ſeit dem 23. auch das kroatiſche, 


in Belagerungsſtand erklärt iſt, werden in allen verdächtigen Gegenden 
Loyalitäts⸗Adreſſen betrieben, bei denen der Clerus, dem durch Toggen⸗ 
burg's Erlaſſe wiederum neue politiſche Einwirkungen auferlegt werden, 
mit gutem Beiſpiele voranzugehen pflegt. Aus Botzen, 23. Juni, mel⸗ 
det die „Botzener Z.“: „Geſtern iſt die Schützen⸗ Compagnie von Schwaz 
unter Hauptmann Grafen Enzenberg und die von Rattenberg unter 
Hauptmann Grafen Taxis hier angekommen. Heute Vormittag iſt die 
innsbrucker Studenten⸗Compagnie in Botzen angekommen. Nachrichten 
aus Trient melden, daß alle kaiſerlichen Manifeſte vorgeſtern Nacht von 
den Mauern heruntergeriſſen wurden, ohne daß es gelungen wäre, der 
Thäter habhaft zu werden. In verfloſſener Nacht fanden Verhaftungen 
politiſch Compromittirter ſtatt und heute Vormittag erhielten mehrere 
angeſehene Perſönlichkeiten den Befehl, binnen 24 Stunden die Stadt 
zu verlaſſen.“ Die „Trieſter Ztg.“ meldet: „Der Gemeinderath von 


Udine hat beſchloſſen, der Regierung vorzuſtellen, daß die dortige Stadt⸗ 8 


gemeinde durchaus nicht in der Lage ſei, die auf ſie entfallende Tangente 
des Zwangsanlehens im Betrage von 116,493 Fl. in den nächſten ſechs 
Monaten aufzubringen.“ 


Preuſen. 

Berlin, 30. Juni. [Amtliches.] Seine Majeſtät der König hat dem 
Geheimen Commiſſions⸗Rath Bei ſauer zu Berlin den königl. Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe, ſowie dem Hof⸗ und Münz⸗Medailleur Kullrich ebendaſelbſt 
den königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen; den Regierungs⸗Präſiden⸗ 
ten Kählwetter zu Aachen in gleicher Eigenſchaft an die Regierung zu 
Düſſeldorf und den Regierungs⸗Präſidenten b. Bardeleben zu Minden in 

leicher Eigenſchaft an die Regierung in Aachen verſetzt; den ſeitherigen Ober⸗ 
en 8⸗Rath Freiherrn v. Nordenflycht zum Präſidenten der Regie: 
rung in Minden ernannt; dem Bureau⸗Vorſteher bei der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direction in Breslau, Rechnungs⸗Rath Bormann, bei ſeinem Ausſcheiden 
aus dem Dienſte den Charakter als Kanzlei⸗Rath, und dem Provinzial⸗Steuer⸗ 
Sekretär Wintgens in Köln bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſte den 
Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen; ſowie den Oberlehrer Dr. AS 
als Director der rheiniſchen Ritter⸗Akademie zu Bedburg beſtätigt. (St.⸗A. 

[Die Antwort des Königs! auf die Adreſſe des berliner Magiſtrats 
lautet: „Mit ſchwerem Herzen habe Ich Mich entſchloſſen, nachdem alle 
Mittel zur Erhaltung des Friedens vergeblich geweſen ſind und nachdem 
Oeſterreich und ſeine Bundesgenoſſen den deutſchen Bundesvertrag zerriſſen 
haben, Meine Armee in Hannover, Sachſen und Heſſen und nunmehr auch 
in öſterreichiſche Länder einrücken zu laſſen, um den Fortbeſtand der preußi⸗ 
ſchen Monarchie zu ſichern. Ich hege die feſte Zuverſicht, daß Mein Volk, 
eingedenk ſeiner großen Vergangenheit und der jetzt bedrohten Exiſtenz des 
Vaterlandes, Mir treu zur Seite ſtehen und kein Opfer ſcheuen wird, um 
Preußens Recht Geltung zu verſchaffen und den nationalen Gedanken zur 
Anerkennung zu bringen. 8 ſicherer Ich hierauf hoffe, mit um ſo größerer 
Freude erfüllt es Mich, daß gerade der Magiſtrat Meiner Haupt⸗ und Reſi⸗ 
denzſtadt Berlin durch die heute bei Mir eingegangene Adreſſe dieſen Erwar⸗ 
tungen entſprochen und den Gefühlen Ausdruck gegecken hat, welche gewiß 
Mein ganzes Volk beſeelen. Indem Ich dem Magiſtrate Meinen anerken⸗ 
nenden Dank hierfür ausſpreche, rufe Ich mit ihm vereint: 

Gott ſchütze Mein tapferes Heer und gebe ihm den Sieg in dem begonne⸗ 
nen nationalen Unabhängigkeitskampfe. 

Berlin, den 27. Juni 1866. gez. Wilhelm. 

[Nach der Abreiſe des Miniſterpräſidenten Grafen von 
Bismarck vertritt der Finanzminiſter v. d. Heydt, als älteſter Mi⸗ 
niſter, denſelben im Vorſitze des Staatsminiſteriums. Im Staats⸗ 
Miniſterium ſelbſt vertritt den Grafen Bismarck mit ſeiner Stimme 
der Wirkl. Geh. Rath Frhr. v. Werther (bisher Geſandter in Wien) 
und im Miniſterium des Auswärtigen der Wirkl. Geh. Rath v. Thile, 
Unterſtaats⸗Secretär deſſelden. — In der Begleitung des Miniſter⸗ 
Präfidenten Grafen v. Bismarck befinden ſich der Geh. Legations⸗ 
Rath Abeken, der Wirkl. Legationsrath v. Keudell, und der Lega⸗ 
tions⸗Attaché Graf v. Bismarck⸗Bohlen. 

[Graf Wrangel,] der bekanntlich als Freiwilliger mit feinen 
Küraffieren den Feldzug mitmachen wollte, befindet ſich noch hier unb 
wird auch hier bleiben, da höheren Orts ihm der Wunſch geäußert ſein 
ſoll, Berlin für den Fall, daß der Feind in die Nähe. der Hauptfladt 
gelangen ſollte, unter der Obhut eines Feldherrn von ſeiner Erfahrung 
zu wiſſen. 

[Der frühere Abgeordnete Graf Cieszkowski!] hat bie 
Annahme eines Mandats für den bevorſtehenden Landtag abgelehnt. 

[Ein hier wohnhafter naturaliſirter ehemaliger Kur⸗ 
heſſe] hat bei Eingang der Nachricht von der Gefangennahme feines 
ehemaligen Landesherrn dem Kriegsminiſterium hierſelbſt die Summe 
von 100 Thlr. zur Dispoſition geſtellt, mit der Beſtimmung zur Ver⸗ 
theilung an denjenigen Truppentheil, welcher zuerſt das Stadtgebiet von 
Kaſſel überſchritten hat. 

Deut ſchland. 

Leipzig, 28. Juni. [Aufrühreriſche Flugſchriften.] Der 
„Conſt. Z.“ zufolge find aufrühreriſche Flugſchriften, die hier zur Gal- 
vortage gelangen ſollten, aufgegriffen worden. Der Verfaſſer derſelben 
ſell bereits ermittelt fein. 

Hannover, 28. Juni. [Verhaftungen. — Strenge.] Land⸗ 
droſt Nieper in Aurich, der vormalige Bundes⸗Commiſſar in Holſtein, 
iſt nach der Feſtung Weſel abgeführt. Auch Amtmann Jordan aus 
Reinhauſen wurde vorgeſtern unter militäriſcher Bedeckung nach Göttin⸗ 
gen gebracht, aber bald nach ſeiner Vernehmung wieder entlaſſen. In 
Stade wurde auf den preußiſchen Wachtpoſten geſchoſſen; darauf erfolgte 
der Befehl, daß alle Schießwaffen binnen vier Stunden gegen Quit⸗ 
tung abzuliefern ſeien; was ſich bei demnächſtiger Hausſuchung etwa 
noch vorfände, würde confiseirt, der Beſitzer zur Verantwortung gezogen 
werden; nicht in Stade domicilirte Offiziere und Soldaten haben bin⸗ 
nen 24 Stunden die Stadt zu verlaſſen, widrigenfalls ſie als Arreſtan⸗ 
ten nach der Feſtung Minden abgeführt werden; von Abends 10 bis 
Morgens 5 Uhr ſind die Zugbrücken aufgezogen und die Thore ge⸗ 
ſchloſſen; überall iſt den Militär⸗Patrouillen Folge zu leiſten, die im 
Widerſetzungsfalle ſofort von den Waffen Gebrauch machen ſollen. In 
Harburg iſt der gefürchtete Scandal nicht ausgeblieben; die preußiſche 
Beſatzung mußte einſchreiten und der Commandant hat für den Wieder⸗ 
holungsfall die Verhaͤngung des Belagerungszuſtandes, zu der er er: 
mächtigt ſei, angedroht. (K. 3.) 

Hannover, 29. Juni. [Kammerherr v. Bock.] Dem „H. 
C.“ zufolge, paſſirte geſtern der hannnoverſche Badecommiſſar von 
Norderney, Kammerherr v. Bock, hier durch, nachdem derſelbe von der 
Mannſchaft eines preußiſchen Kanonenbootes in der Nacht vom 26. 
zum 27. Juni in Norderney gefangen genommen worden war. Herr 
v. Bock wurde von einem Marineoffizier nach Weſel geleitet. (Die 
Verbaftung iſt, der „Weſer⸗Ztg.“ nach, wegen Verheimlichung von 


Waffen und Kaſſenabführung erfolgt.) 


Leer, 26. Juni. [Die kgl. Nacht.] Das „L. A.“ berichtet: 
In Folge der von Seiten des Commandanten des „Tiger“ an den 


bieſigen Hafenmeifter v. Cammenga gelangten Aufforderung, die königl. 
Yacht wieder in Empfang zu nehmen, iſt derſelbe geſtern ſpät ſofort 


nach Emden gereiſt, kehrte heute aber unverrichteter Sache wieder zu⸗ 
rück, indem der Commandant ihm erklärt hat, eine ſpätere Ordre ver⸗ 
bietet ihm die Auslieferung des Schiffes. 

Emden, 26. Juni. [Das in der hieſigen Kaſerne vorge⸗ 
fundene Material] wurde geſtern auf einigen Wagen nach der 
Schleuſe transportirt und von da in die preußiſchen Kriegsſchiffe über⸗ 
geladen. f ER (Oſifr. 3.) 


— 16810, 

28. Juni. [Das preußiſche Kanonenboot „Tiger iſt 
von einer Fahrt nach der Inſel Norderney auf unſere Rhede zurückge⸗ 
kehrt. So eben iſt auch der „Blitz“ hier eingetroffen und ſoll das 
Panzerſchiff „Arminius“ ſtündlich zu erwarten ſein. Das preußiſche 
Kanonenboot „Cyclop“ iſt laut Mittheilung eines Lootſen heute Mor: 
gen 11 Uhr auf der Rhede angekommen. (O. Z.) 

Oldenburg, 27. Juni. [Der Landtag] des Großberzogthums, 
außerordentlich einberufen, wurde heute vom Minifter v. Röſſing, als 


dazu vom Großherzoge bevollmächtigt, mit folgender kurzen Anſprache 


eröffnet: 

Meine Herren! Sie find in ernſter Stunde hierherberufen, und wichtige 
e liegen Ihnen ob. Der traurigſte aller Kriege, der lange ge⸗ 
droht hat, iſt ausgebrochen und nimmt die größten Dimenſionen an. Zeit 
zum Zuſchauen iſt nicht da, es muß Partei ergriffen werden. In einem 
Kampfe, der über die Geſchicke Deutſchlands entſcheidet, darf kein deutſcher 
Staat unbetheiligt bleiben, er müßte denn ſich ſelbſt aufgeben wollen. Die 
Staatsregierung hat ihre Entſchließung gefaßt und hofft ſicher, daß Sie, meine 
erren, ihr vollſtändig beiſtimmen werden. Weiter will ich hier nicht auf den 
tandpunkt der Regierung eingehen, ich würde nur der Mittheilung vorgrei⸗ 
fen, die ſofort in Ihre Hände gelangen wird. Möge der Höͤchſte unſere ge: 
meinſamen Entſchließungen ſegnen! 28. 

Hamburg, 28. Juni. [Die Stellung Hamburg's zu Preu⸗ 
ßen.] Die von dem Senate der Bürgerſchaft in geheimer Sitzung 
mitgetheilte Antwort auf die von der preußiſchen Regierung an ihn ge⸗ 
richteten Aufforderungen in Betreff Eintritts in ein Bündniß auf den 
Grundlagen, welche mit einem baldigſt einzuberufenden Parlamente zu 
berathen und zu vereinbaren ſein würden, ſowie in Betreff der Stel⸗ 
lung der hamburgiſchen Truppen zur Verfügung des Königs von Preu⸗ 
ßen ze. lautet dem „Hamb. Corr.“ zufolge: 

„Der Waere bat nicht verfehlt, die am 16., 21. und 25. d. Mts. 
übergebenen 8 älligen Noten Sr. Excellenz des königlich preußiſchen außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters, Herrn Freiherrn von 
Richthofen, dem Senate vorzulegen und ſieht ſich zu der nachſtehenden ganz 
ergebenſten Erwiderung beauftragt. 

Der Senat hat den Inhalt jener Mittheilungen jerjenigen reiflichen Er⸗ 
1 unterzogen, welche die hohe und entſcheidende Wichtigkeit derſelben 
in 


nſpruch nimmt. Er hat gerechtes Bedenken tragen müſſen, mit den Vor⸗ B 


ſchriften der Bundesverträge in Widerſpruch zu kreten, welche der freien 
Stadt Hamburg eine ſelbſtſtändige Stellung in dem von allen Mächten Euro⸗ 
pa's anerkannten deutſchen Bunde zuſichern. Aber die inzwiſchen in allen 
Staaten Norddeutſchlands eingetretenen Verhältniſſe und die Gewalt der Um: 
ſtände, deren Einfluß er ſich nicht zu entziehen vermag, haben ihn in die 
Nothwendigkeit verſetzt, im Intereſſe des von ihm vertretenen Freistaates von 
jenen Bedenken abzuſehen. Der Senat ertlärt ſich demnach bereit, mit den 
übrigen betheiligten Regierungen und mit dem des Endes von der hohen fd: 
niglich preußiſchen Regierung einzuberufenden Parlament über eine veränderte 
Regelung der Bundesverhältniffe auf den in der geehrten Note vom 16. Juni 
angedeuteten Grundlagen und Bedingungen in Verhandlung zu treten. Der 
Senat muß jedoch hierbei hervorheben, daß er damit noch nicht ſein Einver⸗ 
ſtändniß mit allen Einzelbeſtimmungen des in der Bundestagsſitzung vom 
14. d. M. mitgetheilten Entwurfes auszusprechen gemeint fein kann, ſowie 
daß der abzuſchließende Vertrag nach der hieſigen Verfaſſung der Mitgeneh⸗ 
migung der Bürgerſchaft bedürfen wird. 

Der Senat hat ferner in Uebereinſtimmung mit den Senaten der beiden 
anderen Hanſeſtädte den gemeinſchaftlichen Bundestagsgeſandten angewieſen, 
an der Thätigkeit der Verſammlung bis auf Weiteres überall nicht Theil zu 
nehmen, auch derſelben darüber die entſprechende Erklärung abzugeben. l 

Wenn aber in den geehrten Noten vom 16. und 25. d. M. außerdem die 


Paſtor Abicht die Grabrede hielt. Seinen Kameraden u fern war 
es wegen anderweiter Thätlgkeit nicht moglich das letzte u geben 
und die militäriſchen Ehrenbezeugungen auszuführen. A mein ſich 


kundgebende Theilnahme war dem auf dem Felde der Ef e nen eine 
ibm und allen Tapferen dargebrachte anerkennende Huldigung, die die mili 
täriſchen Ehren erſetzen dürften. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Hamburg, 30. Juni. In Folge erneuerter preußiſcher Aeußerung 
ſind die von der Bürgerſchaft gewählten Vertrauensmänner Nachmittags 
mit den Gommiffionen des Senats zur Berathung auf dem Rathhauſe 
zuſammengetreten. 


Florenz, 30. Juni. König Vietor Emanuel hat dem Könige 


Wilhelm von Preußen feinen Glückwunſch zu den jüngſten Waffen: 


erfolgen des preußiſchen Heeres auf telegraphiſchem Wege ausgeſprochen. 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


63, 30 J pa 
nier —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 307, 50. Credit⸗Mob.⸗Altien 


r. opt. 262, 00. Auf Termin — —. 
ſchioß feſt zur Notiz. 


ſterr. 1860er Loofe 
Br. Nordd. Bank 103%, Rheiniſche 


5000 AR. 

Br. u. el pr. Juni 26, 
pr. Octbr. 25—24 J, geſchäftslos. Kaffee ruhiger Markt. Zink ruhig, 15 Mk. 
gefordert. — Warm. 

Liverpool, 30. Juni, Mittags. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. 
Markt unverändert, Orleans 14% —14%, Georgia 14—14% 5 Dholle⸗ 
rah 9, middling fair Dhollerah 7%, middling Dhollerah 6%, engal 6, 
fair New⸗Oomra 9%. 


Berliner Börse vom 30, Juni 1866. 


Fonds- und Geld-Gourse, Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Freiw. Staats-Anl. . J 4½ — dz. 


Staats-Anl. von 18595 *. 
1850, 524 


Präm.-An]. von 1888 3 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 84 bz 


dito 2 77 bz. 
dito 18534 77 bz. Aachen-Mastrich| — 
dito 1851 4½ 84 Amsterd.-Rottd,.) 61% 
dito 1885 4½ 84½ ba Berg.- Märkische 7 
dito 1886 4½ 84½% bz Berlin-Anhalt. 1 
dito 1857 81% ba Berlin-Görlitz, * 
dito 1888 4½ 84½ ba. dito St.-Prior.] — 
dito 1664 4½ 84½ bz Berlin-Hamburg] 'O 
Staats-Schuldscheine gi 10 1. Berl. -Potsd.-Mgd|16 
estb. 


Aufforderung enthalten ift, die bamburgiihen Truppen ungefäumt auf den | ( Posmentehe. . 16 864 b. Ae Anden E 
Kriegsfuß zu ſetzen und zur Verfügung Sr. Maj. des Königs von Preußen] Z Posensche.......14 - Cosel- Oderberg. % 
zu halten, ſo darf der Senat die zuverſichtliche Erwartung ausſprechen, daß 515 . 42 45 K 5 
das dieſſeits ſeither ſchon beobachtete paſſive militäriſche Verhalten auch ferner 2 Schlesische. .an.. ee Galiz. Ludwigsb.| 9 
als ausreichend erachtet werden wird, indem derſelbe zu den hochherzigen ur- u. Neumärk, ! 83 br Ludwigsh. Bexb.| 9% 
Geſinnungen Sr. Maj. des Königs don Preußen das Vertrauen hegt, daß ® Poems 1 0 ba. Musi Balkarst. 
Allerhöchſiderſelbe auf die Theilnahme Hamburgs an einem Kriege gegen feine | Z Preussische. ....4 81 G. ainz-Ludwigsh 
bisherigen Bundesgenoſſen nicht beſtehen werde. - 5 Westph. u.Rhein.4 4 . — Mecklenburger. 2 
Der Unkerzeichnete benutzt mit Vergnügen auch dieſen Anlaß zur erneuers | 5 (Sächsische -....14 8 ba 2 
ten Verſicherung ſeiner ausgezeichnetſten Hochachtung. rer 1% ex. 20% 6, |Niedrschl, Zwgb,| 4% 
Hamburg, den 26. Juni 1886. (ae3.) ©. 5. Merd, Dr.“ _ | Geiakronen 9'%. D. |Polnikn. —"— — |Nord.Fr-Wilh..| 3 
= < 5 dito B. 
Breslau, 1. Juli. [Patriotiſche Gaben.] An der geſtri⸗] 9 e i . as . 918 
gen Börſe wurden zur Pflege unſerer im Felde ſtehenden Soldaten] dito Fat- Au. %% nagen e 
300 Thlr. geſammelt; die in der benachbarten Lowitz ſchen Reſtauration] 4 aa 64 0 . Oppein-Tarnow.| 31% 
verfammelten Frühſtücksgäſte traten mit 8 Thlt. 20 Sgr. der Samm- die Ster Pr-a f ba u 8 "ao Btamig.Er 
fung bei. Ital. neue Sproc. Anl. 5 — a Az, 5 855 
ä— I Russ. Engl. Anl. 1862/5 0 bz Thüringer 8 
„[Zum Verkehr.] Neuerdings iſt der Betrieb auf den Eiſenbahn⸗] dito moll. An. 18645 |83 6 Warschau-Wien! 711 — 
ftreden Sehen, Dillenburg — Malt gen, — Ratibor⸗Oderberg und | olg Panter lil 24 |55 bi 
Leobſchütz⸗Ratibor eingeftellt worden. Außerdem war am 24. Juni d. 5 der | Poln, Obl. a 500 Fl. 4 |82 6. Bank- und Industrie-Papl 
Verkehr auf den Routen Görlitz Löbau, — Erfurt⸗Kaſſel, — Nordheim⸗Kaſſel, 8 dito & 300 . 6 80 G. | 4 aplere. 
— Kaſſel⸗Frankfurt a. M., — Kattowitz⸗Krakau, — Hof⸗Werdau reip. Zwickau] dagen. 3 Pl. 1 Cg br erl. Kassen-V..| 7210 | 814 da. 
bet N . . . V. s. Braunschw. B.. — — 1 110 etw. da. 
und Schwarzenberg, — Eiſenach⸗Lichtenfels noch unterbrochen. Die Poſtper⸗] Amerikan. St-Anl . 0 68½ 4 4 br. Beamer Rank. Tie 100 K. 
bindungen von Mühlhauſen in der Richtung nach Kaſſel und Eiſenach unt | gisenbahn-Prlorltäts-Aetlen- Danziger Bent. 71 9 90 0. 
von Langenſalza nach Greußen war noch nicht wieder bergeftellt. Briefe kön⸗ neg. Narkehe 4% 65 6.  |Darmst. Zettelb.| s 8. 
nen jetzt wieder von Gotha nach Erfurt und Langenſalza, ſo wie zwiſchen "dito "Irlakss 0 2 25 1 2 8 
Mühlhauſen und Sondershauſen, reſp. zwiſchen Zella und Schwarza beför⸗ dito IV. 4% 88 6. Hannoversche B.| 5 4 72 G. 
dert werden. Sendungen nach Baiern und Oeſterreich dürfen über Gera, | n tinte . 44 90 F.“ Hamb. Nordd. f. 4. 92 100 6, 
Schleiz und Gefell nach Hof geleitet werden. dito . 9 1 6 önigsberger B| k. 6 102.0 
— — bz. er B. 4 Ba 
—* Breslau, 29. Juni. [Gewerbeverein] Die geſtrige allgemeine dm un 16.6, — B.| 50% su — 
Verſammlung, welche unter Leitung des Herrn Geh. Rath v. Carnall im] Ai ee posener Bank A. 10 a. 0. 
Saale des Cafe restaurant ſtattfand, war ſpärlich beſucht; doch wurde die] dito N n 7 * 
vorliegende Petition an das Miniſterium, betreffend die Regelung der gewerb⸗ n n — — — e 61% * ba 
lichen und Handelsintereſſen durch das zu berufende deutſche Parlament, ein: | ga, Im Be re EEE 2e 6 
gehend und lebhaft erörtert. Herr Dr. Kompe befürwortete die Petition, Niederschl. Mark. 4 75½ bz Berl 2885 K 8 8 90 6. 
welche bereits in Nr. 292 d. Z. näher beſprochen ift, und im Anſchluſſe an d or f u. later * 3 
eine ähnliche Kundgebung der Handelskammer baldige Einberufung des Par⸗ a 10.4 a 2 Dessmerr „ 2 p. Fl. . 
laments beantragt, welchem die Reformvorſchläge unterbreitet werden mögen. | Nasen. Zwelgb. L. Cs — — Disc Com ‚Ant 6 — ET sw. ba 
Dahin gehören volle Gewerbefreiheit und Freizügigkeit für ganz Deutſchland, Oberschlen, 1 13 ee 4 5 'h 47 J. P. br. 
Aufhebung aller gewerbegeſetzlichen Coalitions⸗Beſchränkungen und eine ange a, wir: Bl m Gain, 2 | 2 
meſſene Vertretung des Gewerbeſtandes. Preußen moͤge für die Verwirk⸗ dio B. 4 17% 6 Moldauer e 5 ee = 17 ba. 
lichung dieſer Forderungen bei der friedlihen Reconſtruction des deutſchen dito . N G. Ar Br A 8 5 325 4 80 d= 
Zollverbandes einfteben, dann werde er, feiner deutschen Aufgabe entſprechend, renn 1 3 — 
den nationalen Wohlſtand fördern, zum Ruhme und zur Ehre des großen] Hest sadı, St. J 83 @ Uiner ra. — 1 26% ba. u. 0 
Vaterlandes beitragen. — Herr Klier glaubte, die Petition wäre jetzt ver⸗ | Rein v. St. gar. 44% 84 @. br. v. Eisenhdf. | 615 5ʃ½ 
früht, fie müßte vor Allem dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe vorgelegt wer: | Rhein- Nahe-B. gar. ‚414185 b 
den. — Herr Pracht erwidert, die Erörterung eines ſo wichtigen Gegenſtan⸗ Weehsel-Course, 
des könne nie ſchaden; ben reger 0 folle gg ee: m Amsterdam BF. F 17 * be Augabu bac 2 1000 5 2 
vorgegriffen werden. — Herr Simſon ſpricht gegen die U ichnung der 189 eipzig 1 7 2 
Pelton, weil fie die Anertennung einer Polülit enthalte, die er nicht billigen | Trmburg 300 . 15 10 be Frankfurt 2. M. 100 rr 3 2.5.6 
konne; der Gewerbeverein ſollte die Worte lieber an den Gewerbeſtand Deutſch⸗ | London I Let... 3 M. 6, 17% bz Petersburg 100 f. K. 0 W 11 ba. 
lands richten. — Herr Oelsner ſagte, eine gute Sache wäre immer eit: Paris 300 3 M 2 Br 55 a ba. 
gemäß, auch frage er nicht, von wem jie komme; man wolle durch die Ein⸗ EL na 2 1.72 Ir || Bremen 100 Thir.@oidl8 T. 10 % Ya, 


abe das Miniſterium an ſein Verſprechen mahnen und daran feſthalten. 
dem preußiſchen Landtage und dem deutſchen Volke werde man die Petition 
am wenigſten vorenthalten. — Herr Reg.⸗Rath Richter ſprach für die An⸗ 
nahme der Petition. — Herr Hoffmüller erklärte, er müſſe dagegen prote⸗ 
ſtiren, daß dieſes Geſuch die Anſichten des breslauer Gewerbeſtandes aus⸗ 
drücke, da die Verſammlung nur von 38 Perſonen beſucht ſei. Nachdem Hr. 
Dr, Fiedler über den Geſchäftsgang, wonach der Ausſchuß die Petition vor⸗ 
legte, ſich geäußert hatte, wurde, mehrfach geſtellten Anträgen gemäß, die 
Vertagung der Sache und die Anberaumung einer anderweiten Verſamm⸗ 
1 dieſelbe beſchloſſen. Demnächſt wurden die Anweſenden erfucht, daß 
ſie Mitglieder, welche vor dem Feinde ſtehen, und deren Familien der werk⸗ 
thätigen Hilfe irgendw.e bedürfen, dem Vorſitzenden des Vereins Herrn Dr. 
Kompe oder dem Secretär Herrn Dr. Fiedler nennen möchten. 


Pleß, 29. Juni. [Beerdigung.] Aus dem Gefechte bei Oswiencim 
wurde vorgeſtern Nachmittags der Hauptmann Graf Königsdorff vom 
62. Regiment, ſchwer verwundet hergebracht. r 
ſorgſamſter Pflege erlag derſelbe ſchon Abends gegen 10 Uhr ſeinen Wun⸗ 
den. Die Sehnſucht — ſeine Gattin noch einmal ſehen zu können, blieb un⸗ 
erfüllt. Obgleich telegraphiſch herbeigerufen, konnte fie doch erſt, der weiten 
Entfernung wegen am anderen Tage hier eintreffen. Das Leichenbegängniß fand 
beute Vormittag 8 Uhr ſtatt. Faſt die ganze Einwohnerſchaft, der Lönigl. 
Landrath, der Magistrat und die Stadtverordneten in corpure und in Amts. 
tracht an der Spiße, folgte dem mit Lorbeerreiſern und Palmblättern ger 
ſchmückten Sarge zur legten Nubeftätte auf den evangeliſchen Kirchhof, wo 


Trotz beſter ärztlicher Hilfe und T 


Berlin, 30 Juni. Weizen lobe 44—70 Thlr. nach Qualität, gelber 
ſchlef. 62 Thlr. ab Bahn 885 Lieferung pro Juni⸗Juli und 0 
Thlr., Sept.⸗Ott. 62 Thlr. bez. — Mog aen loco 90700 05 4 2 
ab Kahn bez., Juni, Juni⸗Juli 17 Juli⸗Aug. 40% —40 Dit lr. 


26% —27% Thlr., poln. 27 

ut 26, gi . A ib den r 5 Ii. B 
1% x r. 2 

Thlr. bez., Sept. 43—52 Thlr. — Win 


bez., 
Gld., 


Tblr. bez., Juni, Juni⸗Juli und Juli⸗Aug. 12— 11% Thlr. 
Old, Aug ⸗Sept. i dez. Sept.⸗Okt. 133.—5 
Gld., % Xhlr. Br., Ott. Nov. 13% Thlr. Br., „ Thlr. Old. 
Weizen ſoco unverägdert, Termine ſtill. Noggen in looo wurde nur 
wenig umgeſetzt. Das Angebot, jo wie die Nachfrage waren gleich ſchwach⸗ 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, S 
Drud von Grab, Barth und Camp, (iD, Heirat) in Preslan 


